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zurückzugeben. Der Rüffel fällt deutlich aus: «Es kann nicht Sache der
Beschwerdeinstanz (also des Bundesrates) sein, ein von der Vorinstanz
(also dem Regierungsrat Zürich) nicht durchgeführtes umfangreiches
Beweisverfahren (das statistische Erhebungen und Auswertungen, Expertisen

über bauliche, verkehrstechnische, medizinische und finanzielle Fragen
und einen Augenschein umfassen muss) nachzuholen. Der Beschwerdeführer

hat einen Anspruch darauf, dass ein derartiges Verfahren durch die
mit den örtlichen Verhältnissen weit besser vertraute Vorinstanz durchgeführt

wird und dass ihm die Möglichkeit gewahrt bleibt, den neuen regie-
rungsrätlichen Entscheid gegebenenfalls wiederum an den Bundesrat
weiterzuziehen.»

Deutlicher Entscheid

Der Entscheid ist erfreulich deutlich ausgefallen, und dem Bundesrat ist
zu seiner klaren und harten Sprache zu gratulieren. Dies um so mehr, als

ja im Zürcher Regierungsrat ein Mann sitzt, der es besser hätte wissen
müssen: schliesslich hat Regierungsrat Dr. Alfred Gilgen früher während
Jahren im Hygienischen Institut der ETH Zürich Forschungen über
Lärmeinwirkungen auf den Menschen getrieben

Erfreulich ist der Entscheid auch noch aus einem anderen Grunde: er
steckt Pflöcke für die Lärmbekämpfung, die der Bundesrat selber zu
beachten haben wird, wenn er - hoffentlich bald einmal - die seit mehr als
22 Monaten schubladisierten Beschwerden gegen die viel zu kurzen
Nachtflugverbote auf den Flughäfen entscheidet.

Es gehört zu den Zeichen der Zeit und es hängt auch mit einer Art
Verfemung durch die «kleine» Gruppe der «grossen» Eigentümer zusammen,
dass kaum eine andere Frage, kaum ein anderer Begriff so schwer zu
diskutieren ist wie die Frage nach dem Eigentum. Schon der Begriff «Eigentum»

ist umstritten. Schnell ist ein altes Mütterchen oder ein Rentner, die
die spärlichen Einnahmen aus einem in mühseligen Jahren aufgebauten
Häuschen zur Verschönerung ihres Lebensabends benützen, schnell ist ein
kleiner Handwerker, dessen Existenz von der Lage eines Grundstücks
abhängt, aufgebracht und vor die Kutsche ganz anderer gespannt, wenn man
ihnen sagt, die bösen Reformer wollten ihnen das alles wegnehmen.

Louis Storck in «Durchbruch zum sozialen Rechtsstaat»
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